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Diez und Bad Ems.

Verantw. s. d. Schriftl .R ' ch. Hein , Bad Em».

srr. 130 Diez, Mittwoch den v. Juni 1917 57. Jahrgang

Amtlicher LeU.

J .-Nr . II. 5911. Diez,  den 4. Juni 19>7.
Bett. Verausgabung von Brotkarten.

Die Giltigkeit der Brotkarten fiir die Zeit vom 14. Mai
bis 10. Juni 1917 läuft ain Sonntag , den 10. Juni 1917 ab.
Die alten bis dahin etwa noch nicht verwendeten Brot¬
marken verlieren alsdann ihre Giltigkeit . Der Umtausch
der alten Brotkarten gegen neue hat in den Tagen vour 4.
bis 9. Juni 1917 stattzusinden.

Die dieferhalb von der Oatspolizeibehvrde erlassenen
Vorschriften sind genau zu beachten, damlt sich der Um¬
tausch überall glatt vollzieht.

Der Vorsitzende des KreisanSschniseS.Luderstadt.

J .-Nr 1177. E. Diez,  den 2. Juni 1917.
« » die Herren Bürgermeister

«etr . : vetriebsstener -Beranlagung.
Gemäß Artikel 5 Nr . 4 der Anweisung vom 5. März

1891 zur Veranlagung der Betriebssteuer gehen Ihnen heute
die Hebelisten und die Steuerzuschriften für die Lteucrpflich-

Tic Steuerzuschriften sind den Steuerpy .chtigen sofort
grgkn Empfangsschein zuzustellen . Im übrigen verweise ich
wegen der Aushändigung auf mein Ausschreiben vom 2 April
1898, J .-Nr l . 3104 (Kreisbl . Nr . 80) nach dem auch wegen

-der Petri ebssteuer-Zuschriften genau zu verfakren ist.
Tie Empfangsscheine sind mir spätestens bis den 25.

Juni znrückzureichen.
Ter Auszug aus der Betriebssteuer -Nachweyung ist dem

-Ortserheber (Gemeinderechner ) sofort mit der Weisung zuzu-
ftrtigen , die darin verzeichnetcn Bezüge innerhalb 14 Tagen
nach Bcbändigung der Stenerzuschriften von den Steucrpfltch-
ligen einzuziehen . Bis spätestens zum 1 Juli ist der Ge¬
samtbetrag der aus die einzelnen Gemeinden fiir das Jahr
1017 entfallenden Betriebssteuerbeträge in einer Summe an
die Kreiskommunalkasse hier abzuliefern.

Ter Auszug an ? der Betriebssteuer -Nachweijnng ist gut
nnfzubewahren , damit er in dem Jahre 1918 wieder be¬
nutzt werden kann.

Der Landrat.
D u d e r st a d t.

I . 4488 Tiez.  den 4. Juni 1917.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 1. bis 31. Mai 1917 ausgestetiten Jagd¬

scheine.
a) I a h r e s j a g d s che i n e :

Rcusrb Franz Josef , Fabrikbesitzer, Wiesbaden.
Eschenauer, Florian , Fabrikbesitzer, Nassau.
Terichs . Rechtsanwalt , Eoblenz.
Ott , Karl , Landwirt , Rückershausen.
Stoll , Karl , Gastwirt , Gonsenheim b. Mainz
Zartmann , Hauptmann , z. Zt . Tiez.
Ebel, Jakob , Gastwirt , Holzheim . , i
Künzler , Fritz Oberjäzer , Freiendiez . .
Mefsert , Wilhelm , Landwirt , Ebertshausen.
Tiehl , Johann Anton , Landwirt , Altendiez.
Eckert, Major , z. Zt . Tiez.
Zorn , Karl Heinrich, Rottenführer , Hahnstätten „
Zimmermann , Kreissekretär , Tiez . .
Klöppel, Wilhelm Adam, Gastwirt , Berndroth.
Bill , Peter , Fuhrmann , Diez.
Schön , Jakob , Landwirt , Oberneisen.
Scheid, Bürgermeister , Lohrheim.
Wittl -ch, Philipp , Rentner , Katzenelnbogen.
Ion Kempis , Forstmeister , Katzenelnbogen.
Klöppel . Heinrich Christian , Land- und Gastwirt . Bremberg.
Cckwarz, Karl , Stukateur , Tiez.
Müller , Adolf, Landwirt , Birlenbach.
Freiherr Marscholl von Bieberstein , Hanptmann , Hahnstätten.
Eberhard , Friedrich , Jagdaufseher , Schönborn.
Tietrich , Gustav , Heizer , Holzheim.

b) U n e n t g e l d l i che I a g d s che i n e :
Feger, Paul , Förster , Kördors.
Bürbaus . Forstmeister , Tiez.

Der Königl . Landrat.
Duderstodt-

J .-Nr . II. 626(3. Diez,  den 1. Juni 1917.
Betr . Aufkauf von Flachs.

Hyazinth Oertel in Hachenburg ist vost der Kricgsflachs-
bau-Gesellschaft m. b. H. in Berlin fiir den Kreis Unterlahn
zunr Flachsaufkäufer bestellt worden.

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 16. De¬
zember 1916, J .-Nr . II . 13 451, Kreisblatt Nr . 299, lverden
die Herren Bürgermeister nochmals ersucht, die Einwohner
wiederholt aufzufordern , ihre Bestände an Flachs , auch die
aus früherer Ernte , unverzüglich bei ihnen anzuntelden.

Die Abnahme des Flachses findet in den nächsten Tagen
durch den Aufkäufer H. Oertel in Hachenburg statt.

Ler Landrat : Duderstadt . _„



t ) Mr Staatssteuerrolle für das Steuerjahr 1917,
b) die Benachrichtigungsschreiben für die Steuerpflichtigen

mit mehr als 3000 Mark Einkommen.
c) die Steuerbenachrichtigungs -Zuschristen und Steuerzettel

siir die Steuerpflichtigen mit Einkomimen von l«00 bis
3000 Mark , f iüA W

d) Formulare zu Zustellungsbescheinigungen.

Sic werden ersucht , die zu c genannten Zuschriften um¬
gehend entsprechend den Einträgen in der Rolle auszufertigen
und nebst den zu b genannten Benachrich1igungsfck >reiben der
Steuerpflichtigen verschlossen zuzustellen . Hinsichtelch der Aus¬
fertigung der Benachrichtigungszuschriften verweise ich aus die
Bestimmungen des Artikels 65 ' II , Absatz 2 der Ausführungs-
Anweisung vom 25 . Juli 1996 zum Einkommensteuergesetz
vom 19 . Juni 1906 und bemerke , daß für jeden der in der
Rolle eingetragenen Steuerpflichtigen eine solche Zuschrift aus-
znsertigen ist, wenn ein Benachrichtigungsschreiben für ihn
nicht beiliegt . Ich ersuche , die Ausfertigung sofort zu be¬
ginnen und derart zu beschleunigen , daß mit der Zustellung
spätestens in drei Tagen begonnen werden kann.

Für die im Heere stehenden und nach einem Einkonrmen
von weniger als 3000 Mark veranlagten Steuerpflichtigen sind
Steuerzettel über die Veranlagung zur Einkommensteuer nicht
auszufertigen . Von diesen Steuerpflichtigen ist nur die etwa
veranlagte Ergänzungssteuer einzuziehen . Tie auf dieselben
veranlagte Einkommensteuer wird während der Zugehörigkeit
dieser Personen zum Heere nicht erhoben und bis zur Abgang-
stcllung gestundet.

Hinsichtlich der Zustellung verweise ich auf Artikel 65 II
und 78 a . a . D . und bemerke insbesondere:

Die Zustellung hat durch einen öffentlichen Beamten
(Ortsdiener ) zu erfolgen und ist, soweit mögtich , an einem
Tage zu beenden.

Tie Benachrichtigungsschreiben und Zuschriften sind ver¬
schlossen zuzustellen.

lieber jede Zustellung ist eine Zustellungsbescheiniguag von
dem zustellenden Beamten anszufertigen.

Wegen der ordnungsmäßigen Ausstellung der Bescheinigun¬
gen mache ich auf folgendes aufmerksam :-

1. In den drei oberen Zeilen ist Name , Stand und Wohn¬
ort des Steuerpflichtigen einzutragen;

2 der nicht zutreffende Vordruck bezüglich der erfolgten
Zustellung ist sauber zu durchstreichen;

3 die Zustellung ist nur von dem zustellenden Beamten
zu bescheinigen . Einer Unterschrift des Steuerpflichtigen be¬
darf es nicht.

Die Zustellungsbescheinigungen sind mir , alphabetisch ge¬
ordnet , bis zum 25 . Juni einzureichen unter gleichzeitiger Rück¬
gabe der Briefe , die aus irgend einem Grunde nicht zu ke-
händigcn waren . Ich ersuchte, unter allen Umständen dafür
Sorge zu tragen , daß dieser Termin pünktlich eingehalten
wird.

Die Rolle wvflen Sie dem für die Staatssteuer -Erhebung
gewählten Orts -Erheber zustellen , ihn anweiscn , sein Haupt¬
buch danach anzufertigen und dann die Rolle wieder an Sie
zur Aufbewahrung zurückzngeben . Ich verweise hierbei aus
Art .' 3 und 9 der Anweisung betr . die örtliche Erhebung der
direkten Staatssteuerkl.

Ferner wird noch darauf hingewiesen , daß Sie und der
Ortserheber sich der Mitteilung der Steuersätze an Unbefugte
und der hiermit verbundenen Offenbarung von Einlommens-
Verhältnissen der Steuerpflichtigen strengsten ? zu enthalten
haben . Zuwiderhandlungen werden gemäß tz 75 des Einkom¬
mensteuergesetzes mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer 'Beranlagungs 'Kommisfion

»eS Unterlahnkreise ».
Auderstadt.

(Herausgegeben vomFrauenbeiratdes Kriegsernährungsamts .)

Ta dem Einzelhaushalt nur verhältnismäßig geringe Men¬
gen Einmachzucker zugeteilt werden können , ist vor allem
zu beachten , daß diese auf das beste ausgenützt werden.

1. Zucker ist zum Einkochen im Privathausbalt nur da
zu verwenden , wo eine andere jronservierungsmethode nicht
anwendbar ist.

a) Saure Früchte, ' wie Rhabarber und unreife Stachelbeeren
und das meiste Beerenobst wie Heidelbeeren (Blaubeeren,
Bickbeeren ), Hollunder - und Preiselbeeren lassen sich wenn
die notwendigen Flaschen und Verschlüsse vorhanoen sind,
nach altbewährten Rezepten ohne Zucker einkoch °n.

b) Dasselbe gilt für die Zubereitung von FruckcksZftca , immer
vorausgesetzt , daß Flaschen und Verschlüsse in der unei läßlich
einwandfreien Beschaffenheit vorhanden sind . Säfte ohne
Zucker sind besser haltbar als mit zu wenig -lucker ctngs-
kochte.

t , Df fl, welches durch Dörren haltbar gemacht werden kann,
Wik Aepsel , Birnen , Pflaumen , Zwetschen , Aprikosen , Hei¬
delbeeren und auch Kirschen sollte in größtmöglichem Umfang
cuf diese Art konserviert werden . Sie ist einfach billig
und sicher und braucht keine kostspieligen AufbewahrungS-
gcfäße . Gedörrtes Obst nimmt nur sehr wenig Raum in
Anspruch.

2. Wo die Verwendung von Zucker bei der Konservierung
von Obst unerläßlich ist , sollte in der Hauptsache sehr süßes
und reifes Obst verwendet werden , damit die geringe Menge
verfügbaren Einmachzuckers zur Herstellung möglichst großer
Mengen von Eingemachtem reicht.

3 . Beim Einmachen von Obst mit Zucker fvllte besonders
Gewicht auf die Zubereitung von Brotaufstrichmitteln und
Musen gelegt werden ; ganze Früchte in Zucker .aft eingekocht
erfordern , wo keine einwandfreien Verschlüsse vorhanden sind,
große Mengen Zucker , wenn die Haltbarkeit einigermaßen
sichergestellt werden soll.

4. Ueberall da, wo die Grundsätze des Einkorvens nicht
.bekannt sind und die Hausfrauen keine praktische Erfahrung
im Einmachen des Obstes haben , sollten sie es unterlassen.

5 . Wo nicht genug Früchte vorhanden sind , oder es daraus
aukommt , sehr billige Konserven herznstellen , kan » eine Strek-
kung durch Zusatz von Gelben Rüben , Runkelrüben , Möhren
(Mohrrüben ), Kohlrüben (Wrucken , Tatschen , Bodenkohlraben ),
Tomaten , Kürbis und Topinambur eintreten.

6 . Tie Frage der zweckmäßigen Verwendung von Einfache
zncker muß immer mit folgenden Gesichtspunkten zusammen
behandelt werden:
o) den diesbezüglichen ortsüblichen Gepflogenheiten,
b) dcn Erfahrungen und Kenntnissen der Hausfrauen,
c) den zur Verfiigung stehenden Obstarten und Mengen,
d) den Obstpreisen,
e) der Frage der vorhandenen Gläser , Büchsen Tosen , Ver¬

schlüsse, Tlirrhürden und Darren oder der Möglichkeit ihrer
Beschaffung.

Das Sekretariat des Frauenbeirats verfügt überr eine reiche
Auswahl von Leitsätzen und Rezepten über Obstverwertung
noch Erfahrungen aus Friedens - und Kriegszeiten aus dem
ganzen Deutschen Reich . Sie stehen auf Wun,ch zur Ver¬
fügung

» . ■ ; 1 ■* .;?
Wird veröffentlicht . Tie Herren Bürgermeister werden

ersucht , den Hausfrauen die Beachtung vorstehenoen Merk¬
blattes über die Verwendung des Einmachzuckers im .Haus¬
halt zu empfehlen.

T i e z , den 4. Jrmi 1917.

Der Vorsitzende de» KroiSanSschnsie». > '
Dud <rstadt.
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SB tl atintOTttäjunq.
Tie Mitglieder des Zweigvereines dom Roten Kreuz labe
hiermit zu einer Generalversammlung aus Mittwoch, den

13 d Mts ., nachmittags 21/2 Uhr , nach Diez,  kleiner Saal
ttS „Hof von Holland", Wilhelmstraße, ergebenst ein.

Russischer Ausrus an die Sozialisten
der ganzen Welt.

Tagesordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht
2 Feststellung des Haushaltsvoranschlags.
3. Ergänzungsmahl der ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder.
4. Verschiedenes.

Der Vorsitzende
des Zweigvereins vom Roten Kreuz.

Duderstadt.

Nichtamtlicher Tel!
Eine Unterredung

des Generalgouverneurs v . Falken hausen.
Berlin , 4. Juni . Der Kriegsberichterstatter Karl

Rosner wurde in diesen Tagen, in denen auch dcr Reichs¬
kanzler und der Staatssekretär Helfserich in Brüssel weit--
ten, wohl in der Hauptsache, um mit dem neuen General¬
gouverneur über die Zweiteilung Belgiens in einen flä¬
mischen und einen wallonischen Teil zu verhandeln , vom
Generalgouverneur , Generalobersten Frhrn . v. Falkenhauftu
empfangen, und dabei hat dieser in einer politisch bemcrkens-
loerten Weise sich über Krieg und Frieden ausgesprochen.
Er sagte denr Lokalanzeiger zufolge:

„Ich habe als Soldat den Krieg an sich geführt. Als
Frontsoldat habe ick gewußt : Ich habe zu kämpfen, mit der
Waffe zu kämpfen, und für die Politik sind jene anderen ein¬
gesetzt, die ihre ganze Lebensaufgabe genau so in der deqL-
var besten Erfüllung ihrer Pflichten sehen wie ich. Der Sol¬
dat soll kämpfen und den Sieg holen, — nicht politisieren.
Und so ist es auch Gott sei Dank überall an den deutschen
Fronten . Das bedeutet nicht eine Ausschaltung oder Be¬
schränkung: Man spricht über die internationale Lage, und
man spricht über die Kriegszrele. Man spricht darüber , weil
man seit bald drei Jahren siegreich um den Frieden kämpft.
Aber jeder Soldat weiß auch, daß die Erörterung der Kriegs-
ziele heute unfruchtbar ist. Der Krieg ist etwas Lebendiges,
denn er schasst täglich neue Bilder , neue Voraussetzungen
und Folgerungen , in engen Abschnitten ebenso wre in der
Gesamtlage. Wahrheiten von heute können morgen überholt
sein. Und Friedensziele ' festlegen auf die Wahrheit von heute
hieße sich für ein Morgen , das vielleicht auf veränderter
Grundlage steht, die Hände binden, hieße die freie Ent¬
schließung ausgeben."

Das Gespräch kommt auf die letzte Rede des Reichs¬
kanzlers . Der Generalgouverneur sagt : Wie kann man
heute von der Regierung die Bekanntgabe eines Fnedens-
zielprogramms verlangen ? Ich habe aus dem Standpunkt
des Soldaten gesprochen, ich habe auch darüber hinaus nichts
anderes zu sagen. Wir stehen im Kampfe und sind friedens¬
bereit. Aber wir müssen nach dem Willen un>crer Gegner
im Kampfe verharren . So bleibt uns nur , im Bewußtsein
unserer Kraft , mutig unsere vaterländische Pflicht zu tun,
bis der Tag kommt, an dem sie mit uns verhandeln . Die
Gemeinsamkeit des Friedenswillens wird dann die Möglich¬
keit geben, sich zueinander an den Tisch zu setzen. Dann wer¬
den wir auch mit unseren Zielen nicht hinter dem Berge
halten . Eine Friedenskonferenz ist heute kaum anders als
die Konferenz zur Festlegung eines Generalvertrages mit
vielen Punkten . Jeder hat besondere Interessen und Wünsche ;
und hat die Möglichkeit, auf die Erfüllung eigener WüNjche :
mit Zugeständnissen an Gedankengänge des Partners zu
antworten . Aber noch einmal : Heute schon seine Wünsche
und seine Nichtwünsche nennen, während der Femd noch
kämpfen will , würde uns nur als ein Zeichen von Schwäche
gedeutet und würde uns den Zielen einer Verständigung
eher entfernen als . näher rücken. Bereit sein ist alles —
tvir sind es zum weiteren Kampfe und sind es zum Frieden.
Beides wissen unsere Gegner."

WTB . Petersburg,  4 . Juni . Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur . Der Vollzugsausschuß des Ar¬
beiter- und Soldatenrates veröffentlicht folgenden Aufruf an
die sozialistischen Parteien und Hauptarbeiterveroänoe der
Welt : ' •

.Am 28. Mai richtete der Arbeiter- und Soldatenrat einen
Aufruf an die Völker der Welt, in dem er die europäischen
Völker zu entscheidendem und gemeinsamem Vorgehen zu Gun¬
sten des Friedens astifforderte. Ter Arbeiter- uno Soleatcn-
rat und mit ähm- die ganze Demokratie haben auf -ihr
Banner einen Frieden ohne Annexionen und Ent¬
schädigungen  geschrieben, der auf dem Selbstbest immungs-
reckt der Völker beruht. Die russische Demokratie hat die
erste vorläufige Regierung zur Anerkennung dieses Programms
gezwungen und der ersten vorläufigen Regie .ung, wie dies
die Ereignisse vom 3. und 5. Mat bewiesen haben, nicht ge¬
stattet, davon abzuweichen. Tie zweite vorläufige Regierung
stellte ans Drängen des Arbeiter- und Soldatenrates dieses Pro¬
gramm an die Spitze ihrer Erklärung.

Am 9. Mai beschloß der Vollzugsausschuß des Arbeiter¬
und Soldatenrates , die Anregung zur Einberufung einer zwi¬
schenstaatlichen sozialistischen Konferenz  zu
geben und am 15. Mai richtete der Arbeiter- und Coldaten-
rai einen Aufruf an die Sozialisten aller Länder, in dem
er sie zum gemeinsamen Kampf für den Frieden ausfordert.

Ter Arbeiter- und Soldatenrat ist der An .cchtz daß das
Ende des Krieges und die Herstellung des Weltfrie¬
dens  durch die gemeinsamen Interessen der Arbeitcrmasjen
und der gesamten Menschheit gefordert .oird. Ties tann
die sozialistische Demokratie nur durch die vereinigten zwischen¬
staatlichen Bemühungen der Arbeiterparteien und Syndikate
der Kriegführenden und der neutralen Länder im Interesse
eines tatkräftigen und zähen Kampfes gegen das allgemeine
Gemetzel erreichen. Ter erste und notwendige Schritt zur
Begründung einer solchen zwischenstaatlichen Bewegung ist
die Einberufung einer zwischenstaatlichen Konferenz, deren
Hauptaufgabe es ist, Uebereinstimmung zwischen den Ver¬
tretern des sozialistischen Proletariats hinsichtlich der poli¬
tischen Abrechnung mit der „geheiligten" Verolnoung zwischen
Regierungen und imperialistischen Klassen zu erzielen. Eine
zwischenstaatliche Uebereinstimmung zur Abrechnung mit die¬
ser Politik ist im allgemeinen die notwendige Voraussetzung
für die Organisation des Kampfes auf breiter und zwischen¬
staatlicher Grundlage. Tie Einberufung der Konferenz wird
ebenso gebieterisch von den gemeinsamen Lebensinteresscn des
Proletariats , wie aller Völker gefordert. Tie Parteien und
Vereinigungen der Arbeiterllafse, die diese Meinungen teilen
und bereit sind, ihre Bestrebungen zu vereinigen und sie zu
verwirllichen, werden vom Arbeiter- und Soldatenrat nus-
gefvrdert, an der von ihm einberufenen Konferenz te.izunchmen-
Ter Arbeiter- und Soldatenrat wählt als Ort der Konferenz
Stockholm und als Zeit der Busammenberufünz die Tage
zwischen dem 28. Juni und dem Juli.

' Rückkehr von Fahnenflüchtigen.
WTB . Berlin,  3 . Juni . In dem am 2. Juru zur

Ausgabe gelangten Armee-Verordnungsblatt wird ein Aller¬
höchster Befehl veröffentlicht , der den während des Krieges
fahnenflüchtig Gewordenen — abgesehen von Ueberläusern
zum Feinde, die keine Rücksicht verdienen — Gelegenheit
zur Rückkehr und Sühpe gibt . Es wird ihnen im Falle der
Rückkehr rmch Durchführung des gerichtlichen Perfahrens,
wobei von der Anordnung der Untersuchungshaft grundsätz¬
lich abgesehen wird , Strafaufschub mit Aussicht .aus Begna¬
digung zugesichert, falls sie sich einer solchen im lveileren
Verlaus des Krieges durch ihr Verhalten würdig erweisen.
Voraussetzung ist, daß sie ungesäumt , spätestens aber bis
15. 7. 17 noch während des jetzigen Krieges zurückkehren und
sich bei der nächsten zu erreichenden Grenzstelle zum Dieuste>melden.



.... unter refjv tjumnnen'Pctilugtutgcn  ihr Bcr
gelten am WatertanDc,  durch das fie nirtjt  nur sich selbst,
vst auch die eigene Familie in eine höchst traurige Lage
eebrächt haben, wieder gut zu machen. Vielfach wird nicht
schlechte Gesinnung von grundauf zur Fahnenflucht geführt
haben, die Beweggründe werden oft in augenblicklicher seeli¬
scher Verirrung zu suchen sein, hervorgerufen durch starke
seelische Eindrücke des Krieges, vielleicht im Zusammen¬
treffen mit günstiger Gelegenheit, sich vom Heere zu ent¬
fernen , und äußerer Beeinflussung. Die Meisten werden sich
dci Tragweite ihrer unüberlegten Handlung und ihrer trau-
riren Lage erst nach vollführter Flucht bewußt geworden
sein. Wer bisher aus Furcht vor hoher Strafe den Mat zur
Rückkehr nicht gefunden oder auf einen allgemeinen Straf¬
erlaß nach dem Kriege gehofft hat , sollte dre sich nur e,n-
m n l bietende Gelegenheit,  wieder als Deutscher gelten
zu können, nicht vorübergehen lassen. Denn der Erlaß weift
ausdrücklich daraus hin . daß die Fühnenflüchtigen auf einen
späteren allgemeinen Straferlaß nicht zu rechnen haben,
daß vielmehr ihre Ausbürgerung erfolgen wird . Als Ab¬
trünnige geächtet, ihres Deutschtums entkleidet, wird ihnen,
wenn sie die oben angegebene Frist verstreichen lassen, ihr
Vaterland fiir immer verschlossen. Besonders dre in Deutsch¬
land befindlichen Angehörigen der Fahnenflüchtigen sollten
die Gelegenheit erfassen, sie zur Rückkehr zu bewegen, sie der
Familie , über die sie Kummer und Gram gebracht haben,

Vlprii 18. : Der Unteroffizier , Landwirt Friedrich Lang
schied zu Birlenbach , 25 Jahre alt.

Mai 16. : Der Landwirt Heinrich Pfeiffer zu Ergeö-
hausen, 65 Jahre alt.

Mai 19. : Die Margarethe Fachmger , geb. Meckel zu
Fachingen, 42 Jahre alt.

Mai 19.: Die Karoline Barth , geb. Geiß, zu Hrrsckcherg,
31 Jahre alt . .

Mar 23. : Der Korbmacher Franz Ott zu Krvuenburg bei
Straßburg , 26 Jahre alt.

Mai 23. : Der Walter Tripp zu Gückingen, 8 Jahre alt.
Mai 29. : Die Elisabethe Brotz, geb. Altcnhof , zu Freien¬

diez, 63 Jahre alt.
Mai 29. : Die Mathilde Petrh , geb. Zöllner , zu Altend,ez,

75 Jahre alt.

Anzeige «.
Holfversteigerung.

Samstag , den 9 Juni 1917,
nachmittags 5 Uhr

werden im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Oberwals 4, 5
Rm. Holz und 1300 Weichholzwellen öffentlich versteigert.

wieder zuzuführen. .
Gewiß werden unsere, mit giftiger Lüge und Berleum-

duna kämpfenden Feinde bemüht sein, den Erlaß als Zeichen
der Schwäche und des völligen Aufbrauchs unserer Mann¬
schaftsreserve hinzustellen. Daß das nicht zutrifft , der Aller¬
höchste Erlaß vielmehr den edelsten Beweggründen entspringt
und einen Akt hochherziger Gnade Seiner Majestät des
Kaisers und Königs darstellt , dessen sind wir uns bewußt
und können in diesem Bewußtsein unsere Feinde reden
lachen, was ihnen beliebt.

Gleiche Erlasse sind auch für Bayern , Sachsen und
Württemberg von den Kontingentshcrren getroffen und
auch im Marine -Verordnungsblatt wie in, Reichs-Kolo
nialblatt veröffentlicht.

Freiendiez,  den 5.  Juni 1917.
Der Bürgermeister.

_ Kanzler._

Pflichtfeuer wehrirbrrug.
Sonntag , den 19 . ds . Mts ., vormittags 8 '/, Uhr
findet eine Uebung der Pflichtfeuerwehr  statt.

^ln derselben haben teilzunehmen olle männlichen Per¬
sonen vom 17. bis 55. Lebensjahr, soweit sie nicht-aus Grund
gesetzlicher Bestimmungen von der Uebung befreit sind.

Sammelplatz am Spritzenhaus.
Freiendiez,  den 5. Juni 1917.

Kriegs - «ud BolkSwirttckaktkickeS
A 'imeldungdesBedarfsanelektrii cg en , Strom.

Das WTB. verbreitet folgende amtliche Mitteilung : Die
Leistungsfähigkeitder Elektrizitätswerke ist nicht unbegrenzt.
Auch ist die Größe der Belastung maßgebend für di, Anord
nungen, welche die Betriebsleiter zu treffen haben. Die
Werke dürfen daher nicht mit Mehrbelastung überrascht wer¬
den. Sobald irgendwo im Anschluß an die Elektrizitätswerke
neue Maschinen mit größerem Verbrauch aufgestellt »der in
Betrieb genommen iverden sollen, ist deshalb vorher dem
betreffenden Elektrizitätswerk Mitteilung zu machen. Das
kann zum Beispiel telephonisch geschehen, >och wi,d dann
empfohlen, diese Mitteilung am gleichen Tage noch schrift¬
lich zv bestätigen.

Standesamt Die».
Bei dem König!. Standesamt in Diez wurden km Monat

Mai 8 Geburten ' (3 männl ., 5 weibt.), 2 Ehcschlckßungen
und folgende Sterbefälle eingetragen:
Mai 3. : Die Witwe Fanny Kahn, geb. de Blaireville , zu

Diez, 56 Jahre alt.
Mai 4. : Der Taglöhner Heinrich Herborn zu Freiendiez.

15 Jahre alt.
April 10. : Der Ersatzreservist, Landwirt Heinrich Wil¬

helm Müller zu Oranienstein , 32 Jahre alt . -
September 29. 1916: Der Musketier , Handlungsgehilfe

Friedrich Leulleik, Diez, wohnhaft zu Ham,ober , 20
Jahre alt.

Juli 6. 1916: Der Garde-Füselier Wilhelm Stein von Hei¬
stenbach, 22 Jahre alt.

Mai 8. : Der Postbeamte Marcel Lambremont , wohnhaft
in Pirton in Belgien, 22 Jahre alt.

Mai 7. : Der Landsturmrekrut , Metzger Friedrich Mvnzert
zu Diez, 19 Jahre alt.

Der Brandmeister.

Jleischverkauf.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet am Höch¬

sten Freitag in den Metzgerläden von Karl Gros, Fritz Schuster
und Joh . Schuster von 7 Uhr vormittags bis 1 Uhr „ach- •
mittags statt. '

Jeder Empfangsberechtigte kann sich den Lieferanten, so¬
weit es sich mit der Fleischverteilung veerinbareu läßt, selbst
wählen

Tie Verkaufsstunden werden wie folgt festgesetzt'
von 7—8 Uhr an die Inh . der Fleischkarten von Nr. 80.1—1000,
von 8—9 Uhr an diejenigen von 1001 bis Ende,
ton 9—10 Uhr an diejenigen von Nr. 1—200,
von 10—11 Uhr an diejenigen von Nr. 201—400,
von 11—12 Uhr an diejenigen von Nr. 401—600,
von 12—1 Uhr an diejenigen von Nr. 601—800.

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhalten. Diejenigen,
welche außer der festgesetzten Zeit erscheine», werden uni,ach-
sichtlich zurückgewiesen.

Freiendiez,  den 7. Juni 1917.
Der Bürgermeister.

Betr . Umtausch der Brotkarte «.
Ter Umtausch der Brotkarten findet am Freitag,  den

8. d Mts ., von vorm. 8'/z Uhr in nachstehender Reihenfolge
auf dem Bürgermeisteramte statt:

Yen vorm. 8 /̂z—10 Uhr die Nr. 1—500,
lion vorm. 10—12 Uhr die Nr. 501—1000,
ton nachm. 2—4 Uhr die Nr. 1001—-1500,
von nachm. 4—5 Uhr die Nr. 1501 bis Ende.

Freiendiez,  den 5. Juni 1917. .
Der vütgermeister.

llrult
;.-Laz.Bad
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